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Es ist ein Ros entsprungen aus einer Wurzel zart
Noch immer habe ich die Stim-
me meiner Großmutter im Ohr, 
die sagt: „Holt`s die Ross eina!“

Für uns Kinder war dann am 
Bauernhof der Großeltern immer 
die Frage, wer darf heute vom 
Obstgarten in den Stall reiten. So 
war es in meiner kindlichen Vor-
stellung für mich selbstverständ-
lich, dass in der Weihnachtszeit 
immer ein Ross entsprungen ist 
und ich in Sorge, wer es wieder 
einfangen wird.

„Es ist ein Ros entsprungen“ ist ein ursprünglich zweistro-
phiges, kirchliches Weihnachtslied aus dem 16. Jahrhundert. 
Sein Text bezieht sich auf Jes 11,1. Wer ist dieser „Jesse“ in der 
ersten Strophe und welche „Art“ kam von ihm? Viele vermu-
ten, es sei Jesus selbst, die anderen sagen, es sei Jesaja, der ja 
dann auch in der zweiten Strophe auftritt.
Doch gemeint ist Isai, der Vater des Königs David. Mit ihm 
beginnt ein schon tot geglaubter Stamm, und mit ihm das ganze 
Volk Israel wieder neu zu leben; aus ihm geht David hervor 
und Generationen später Jesus Christus. Es wird das Bild eines 

gefällten Baumes gezeichnet, den es zwar schwer getroffen hat, 
der jedoch nicht gänzlich tot ist, da aus seiner intakten Wurzel 
ein Spross, ein „Reis“ hervorwächst. Und weil die Wurzel uralt 
war, wird sie auch mächtig gewesen sein.

Was tief verwurzelt ist, hat Bestand und Dauer. Vielleicht sol-
len wir uns die Frage stellen: Was sind meine Wurzeln in die 
Breite und in die Tiefe?  Was ist es, das mich hält und trägt? 
Woraus nährt sich mein Glaube und meine Zuversicht? Es ist 
die Tiefenfrage nach dem Grund. Dazu kommt die Frage nach 
der Breite: Mit wem stehe ich in Verbindung? Was will ich? 
Wohin bin ich unterwegs? Was ist mir wichtig?

Das Bild der Wurzel und des Baumstumpfs will uns zeigen, 
dass auch dort, wo für unsere Augen Nutzloses und Abgestor-
benes zu sehen ist, Leben schlummert und zu keimen beginnt. 
Gott wählt das Unscheinbare, Kleine und Bedeutungslose, um 
daraus Neues, Großes und Herrliches wachsen zu lassen.

Doch aus dem Baumstumpf Isais wächst ein Reis hervor, ein 
junger Trieb aus seinen Wurzeln bringt Frucht.   Jes 11,1

Eine gesegnete Weihnacht wünscht 
die Obfrau des Pfarrgemeinderates

Michaela Felfernig

Am 28. und 29. Dezember
gehen in Sankt Josef die

Sternsinger von Haus zu Haus
und bringen Ihnen die Frohbotschaft 

von Weihnachten und
Segenswünsche fürs neue Jahr.

Mit Ihrer Spende unterstützen
Sie rund 500 Projekte, die es

Menschen in den ärmsten Ländern
der Welt ermöglichen, ihre
Zukunft selbst zu gestalten.

Bitte öffnen Sie den Königinnen und 
Königen Ihre Tür!

Ökumenische Weltgebetswoche
für die Einheit der Christen

„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben
und deinen Nächsten...“

Sonntag, 21. Jänner, 10.15 Uhr
Sankt Josef

Ökumenischer Gottesdienst mit
 Pfarrmoderator Herbert Burgstaller und

 ev. Pfarrer Thomas Körner

Donnerstag, 25. Jänner, 18.30 Uhr
Kirche Villach Nord

Glaubensgespräch „Kirchliche
Organisationsstruktur im Umbruch“

Ökumenische
Taizé Andacht

Ein neues Licht ward uns gegeben
Freitag, 22. Dezember, 19 Uhr

Weitere Termine zur
Gebetswoche auf der

Homepage des Dekanats
Villach Stadt



Ich bin Kindergartenpädagogin und selber Mutter 
von drei Kindern. Während meiner eigenen Karenz 
habe ich gemerkt, wie wichtig Vernetzung ist, damit 
man sich im Dschungel der Ereignisse und Gefühle 
nicht allein gelassen fühlt. In dieser Zeit habe ich 
auch die Zusatzausbildung zur Eltern-Kind-Grup-
penleiterin gemacht. Wenn ich in die Augen der 

kleinen Kinder schaue und die Mamas sich bei den Treffen gut austauschen und 
gestärkt wieder nach Hause gehen, hat sich für mich alles erfüllt, was ich mir als 
Gruppenleiterin wünsche. In Sankt Josef habe ich momentan drei Gruppen und erle-
be die Atmosphäre in dieser Pfarre als sehr angenehm.  
Melanie Kogler.

KURZ GESAGT

Stark fürs Leben
Regelmäßige Angebote im Rahmen von HIPPY, einem inter-
nationalen Elternbildungs- und Integrationsprogramm, geben 
Familien die Möglichkeit, sich gemeinsam mit ihren Kindern 
weiterzubilden. Bei den letzten beiden Gruppentreffen in Sankt 
Josef referierten Romana Ravnjak zum Thema „Mental fit und 
gestärkt durch den Schulalltag“ und Lissi Mörtl zu „Mit viel 
Herz zu einem dicken Fell“. Dabei erfuhren die Familien, wie 
Kinder sich im Alltag vor Ausgrenzung und Mobbing schützen 
können und was Eltern brauchen, um einen guten Umgang mit 
Emotionen zu finden. hwd

a+o – akzeptierend und offen
Der Pfarre Sankt Josef wurde am 12. November im Rahmen der 
sonntäglichen Messfeier von Familienseelsorger Benno Karnel 
das Prädikat „a+o akzeptierend und offen“ verliehen.

Diese Auszeichnung der Regenbogenpastoral Österreich ist ein 
öffentliches Bekenntnis zu einer Willkommenskultur für alle 
Menschen – unabhängig von ihrer Geschlechtsidentität und se-
xuellen Orientierung. Damit werden in der Pfarre Sankt Josef 
unter anderem Segensfeiern für homosexuelle Paare möglich 
sein. Pfarrmoderator Herbert Burgstaller nahm in seiner Predigt 
Bezug auf den Galaterbrief, in dem es heißt:

„Es gibt nicht mehr Juden und Griechen, nicht Sklaven und Freie, nicht männlich und weiblich, denn ihr alle seid einer in Christus 
Jesus.“ Er plädierte dafür, die Erkenntnisse unserer Zeit hörend wahrzunehmen und auf sie zu reagieren.

Orange the World Andacht
Im Dezember stand das monatliche Morgenlob mit Frühstück in Sankt 
Josef im Zeichen des Gebets gegen Gewalt an Mädchen und Frauen.
Im Rahmen der UN Aktion „Orange the world“ gibt es jedes Jahr vom 
25. November bis 10. Dezember Aktionen und Gebete, die stille und 
offene Gewalt thematisieren und zu Zivilcourage ermutigen – wie es 
in einem Text aus der Andacht hieß: Steh auf, auch Du, steh auf!

©
 F

ot
o:

 D
ra

ga
na

 V
oj

in
ov

ic




